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ie findet sich der Norddeutsche Lloyd

Dampfer ,rl,prinzkssin Cecilic".

Tr am vorigen Dienstag mit $10.

000,000 in Sold und 1200 Passa
'

gienn von New York abfuhr.

Kapitän Polack. der eine Wegnahme

seitens feindlicher Kreuzer be- -,

fürchtete,

Drehte am dritten Tage der Reise um

und trat die Rückfahrt an.

Welche gestern im Hafen von Bar

Harbor. Me., ihr Ende erreichte.

Die werthvolle Goldladung wurde an

ihre Absender in New Jork re
' tournirt.

War Harbor. Me.. 5. August.
Der Norddeutsche Lloyddampfer

Kronprinzessin Cecilie", der cm letz-

ten Dienstag mit mehr als $10.000,
000 in Gold und einer Million Tol-lar- s

in Silber, welche für französische
und englische Bankhäuser bestimmt
waren, von New Dort nach Bremen
abfuhr, ist heute früh um 6 Uhr, nach-de- m

er die ganze Nacht di Küste ent-lan- g

gefahren war. im hiesigen Hafen
vor Anker gegangen. Vorgestern noch

wurde berichtet, daß der Dampfer, der
in sich selbst einen Werth von fünf
Millionen Dollars repräsentirt und
ohne Zweifel den schönsten Preis ab
gegeben hätte, der je während eines
Krieges von feindlicher Seite abgefaßt
wurde, im Hafen von Hamburg

sei, welche Nachricht sich jetzt
als vollständig irrig herausstellt.

Das ganze Aeußere des Ozeanrie-fe- n

war mit Segeltuch behängen, die

Schornsteine waren schwarz angestri-che- n

und auf der ganzen Fahrt ent-

lang der Küste verrieth auch kein Licht
die Anwesenheit des Dampfers. Ka-pitä- n

Charles Polack. der Befehlshaber
des Dampfers, erklärte, daß er am
letzten Freitag eine drahtlose Depesche
zwischen zwei französischen Dampfern
aufgefangen und dadurch in Ersah- -

rung gebracht hätte, daß sein Schiff
in Gefahr stand, von feindlichen Streit'
zern gekapert zu werden, und darauf-hi- n

habe er sich entschlossen, sofort
und unter allen Umständen

zu versuchen, wieder einen amerikani-sehe- n

Hafen zu erreichen. Ehe er feine
Absicht in die That umgesetzt, habe er
seinen Entschluß den Passagieren der
ersten Kajüte, die gerade eine Unter
Haltung veranstalteten, mitgetheilt und
,hnen auch die Nachricht llberbracht,
daß Krieg zwischen Frankreich. Ruß
land, England, Teutschland und
Oesterreich erklärt und es deshalb das

eite sei, nach Amerika zurückzukehren
ehe ein feindliches Geschiixider das
Schiff angreife und fortnehme. Er
versicherte den Passagieren, von denen
viele zuerst Einwand erhoben, daß ge
nug Kohlen vorhanden seien, um seine
Absicht durchzuführen und er du letz
tere nicht ändern' werde. Der ganze
Schiffskörper wurde alsdann in Se
geltuch eingehüllt, alle unnöthiqenLich
txr wurden ausgelöscht und dasSchiff.
öas in zwei Tagen die andere Seite
des Ozeans erreicht haben würde, trat
die erzwungene Rückfahrt nach Äme- -

rika an.
Keiner von den 480 Kajüten und

736 Zwischendecks Passagieren wuß-
ten, welche Richtung das Schiff ein
schlagen werde, und erst heute Mor-ge- n.

als sie die Küste Maine's erblick-te- n.

war für sie das Räthsel gelöst.
Eine große Anzahl derselben sprachen,
als sie glücklich wieder angelangt wa-re- n.

dem Kapitän die größte Aner-kennu-

für seinen schnellen und
Entschluß aus und gra-tulirt-

ihm zu dem glücklichen Aus- -

gang. Unter den Passagieren befan-de- n

sich die Kongreß Repräsentan- -
ten Richard Bartholdt von Missouri.
A. Barchfeld, von Pennsylvanien
und G. Ledyard Blair on New Fork.
Gouverneur Chas. R. Miller, von
Utah. Levi Rosenberg, Frau Howard
Hinkle. Frl. Mari Hinkle. Dr. Maz
Äoehler und Gattin von Cincinnati.
Sobald die Passagiere gelandet waren,
wurden auch Arrangements getroffen,
die werthvolle Goldlandung ans Land
zu bringen und per Erpreß nach New

Mork zu schicken. ' wo sie nach Aussage
SeS Herrn Max VJtat), mu . Prasi-chent- en

der Guarantee Trust Co., wel

ds allein etwa $5,000.000 a Bord
hatte, in dem Untorschatzamt deponirt
werden soll. Von den $10,769,000,
di sick nit Bord befanden, waren

i $4.764.000 für Paris und der Rest
. .... .I f t n ; i t - 4

7Uk onoon Oeilimilll. q,,ctvv iui
ten die Kuarantn Trust Co. $4.943.- -

000. die National Citv Bank $3.166.- -
000 und zwei andere Bank-Jnstitu- te

den Rest geliefert.
Wie von Washington aus bericht

wird, will das Saitzamts Deport- -
ment alles aufbieten, um die retour- -

nirten Millionen im Lande zu
Auch bezüglich der Fracht,

die sicb an Bord befand. lief eine

Order des Schatzamtes ein. derzufolge

dieselbe zollfrei gelandet weroen var,.
obgleich das gegen die bestehenden

, Geieke verstöbt. die aber

mit Hinsicht auf die gegenwärtige Si- -

tuation eingegangen werven muizien.
Die Beamten des Norddeutschen

Clotih in New Nork erklären, daß der
Dampfer nicht von dieser Seite des

Ozeans aus zurückbeordert worsen in
und daß solche Instruktionen, wenn
überhaupt, von Bremen aus geschickt

wurden. Auch mag es sehr wahr- -

scheinlich sein, daß Kapitän Polack
aus eigener Jniative gehandelt habe,
nachdem er die Gefahr erkannt hatte,
in welcher das Schiff und seine werth- -

volle Ladung sich befanden. ,

Neutralitätserklärung.

Eine solche ist gestern vom Präsidenten

Wilson erlassen worden.

Unsere Rechte und Pflichten unter be

stehenden Aeriragen.

Washington. D. C.. 4. Aug.
Eine Vroklamation. worin die Neu- -

tralität der Vereinigten Staaten in
dem europäischen Krieg erklärt wiro.
ist heute vom Präsidenten Wilson

Danach-- ist den Bür-ger- n

der Ver. Staaten verboten, bei

den kriegführenden Mächten Kriegs- -

dienste anzunehmen ooer veuie sur
diese Zwecke anzuwerben. Schiffe oder

Expeditionen' auszurüsten, oder zur
Verstärkung der Bewaffnung von

Kriegsschiffen der kriegführenden

Machte beizutragen, die einen ameri- -

konischen Hafen anlaufen mögen.
Die Beniikuna der Gewässer inner- -

bald der amerikanischen Jurisdiktion
von Seiten bewaffneter Schiffe der

kriegführenden Machte für lriegeri-sch- e

Maßnahmen wird von unserer
Renieruna als unfreundliche Hand
lung angesehen. Bewaffnete Schiffe
der kriegführenden Machle. vie emen

amerikanischen Hafen anlaufen, müs-se- n

denselben innerhalb 24 Stunden
wieder verlassen, andernfalls desar- -

mirt werden. Diese Schiffe dürfen nur
so viele Lebensmittel einnehmen, als
zur Ernährung der Mannschaft nöthig

ist. und nur so viel Kohlen fassen, um

den nächsten Heimathshafen erreichten

zu können.
Den Bürgern und Allen, vie inner-hal- b

der Jurisdiktion der Vereinigten

Staaten wohnen, wird zur Psiicyi
die internationalen Verträge

der amerikanischen Regierung zu re- -

spektiren. Sie dürfen ihre Anncyien

über die Kriegslage austauschen, dür-fe- n

den kriegführenden Mächten aber
keine Waffen oder Schießbedarf

-

Weitere Naß-Petitione- n.

Columbus, O.. 4. August.
fflrnfmm N .(Sunt von Cincinnati hat
gestern dem Staatssekretär weitere

Petitionen für Home Rule und Auf
Hebung des Rose

unterbreitet. Dieselben enthal-

ten 19,859 Unterschriften, sodaß zu-

sammen mit den vor einigen Tagen be

reits eingereichten die Petitionen der

Nassen von 304.062 Bürgern unter-schrieb-

worden sind. In Hamilton
Co. (Cincinnati) und in Cuyahoga Co.

lCleveland) bat mehr als die Hälfte
der Wähler die Petitionen unterschrie

ben.
Der Po st verkehr mit Eu

r o p a.

W a s h in g t o n . D. C., 4. Aug.
Generalpostmcister Burleson hat

Arrangements für die Beför-derun- g

der Postsendungen nach Euro
pa getroffen. Es ist sicher, daß min-beste-

einmal wöchentlich die Post
nach Europa befördert weiden wird

und die Beförderung wird den italic-Nische- n,

holländischen, norwegischen

und schwedischen Schiffen übertragen

wrdn. Der Postanweisungsver-keh- r

mit Belgien hat am Dienstag
aufgehört. Diese Anordnung wurde

auf Wunsch der belgischen Regierung
getroffen.
E r n e st i n e S ch u m a n n-- e i n k

sitzt fest.
Chicago, 4. August. Iran

Ernestine Cchumantt'Hcink bat auö
Bayrcuth einen telegraphischen Noth
schrei an ihren hiesigen Llmvalt er.
lassen. Sie del'eschirt: Ta keine

Briefe befördert werden und jeder
Verkehr mit der Außenwelt verboten
ist, sitzen wir hier fest. Wann wird
Amerika seine Bürger abholen las.
sen?"

Ihr Anwalt depeschirte der Tän
gerin, daß die Vereinigten Staaten
Vorbereitliiigen träfen, um die Ame
rikaner mit Geld zu unterstützen und
ihnen Gelegenheit zur Heimreis zu
geben und er forderte Frau

auf. sich mit dem nächsten
nerikanil'cben ttonslll in Verbiliduna

Im letzen.

Tägliches Cinclnnatln Bulksblatt, Miwuoch, bn 5. August 1014.

Kikse -
Wird den in Europa gestrandeten

Amerikanern gebracht werden.

Am Donnerstag werden auf dem

Panzerkreuzer .Tennessee"
$2.750.000 in Gold

abgehen. '

Diese Summe wird zur Unterstützung

der in Geldverlegenheit befind

lichen Amerikaner et

werden.

Die Frage, wie die Leute wieder nach

Hause gebracht werden sollen,

noch nicht erledigt.

Hilfe für Amerikaner im
Ausland.

Maskinaton. D. E. 4. Aua.
Durch den Einfluß und die Macht der
Ver. Staaten Regierung wird den

Tausenden von Amerikanern, die sich

in der europäischen Kriegszone befin- -

oen. Hilfe georacyl weroen. ciuionei.
von Dollars in Gold werben )ooxi
über den O,ean aesandt werden und

auch Schiffe, um die Amerikaner wie- -

der sicher nach Haufe zu bringen.
Beamte des Staatsdepartements,

des Kriegsdepartements. der Marine
und des Schatzamts konferirten

um sich auf Pläne für dieses
iliswerk ,u einiaen. Zur sofortige

Unterstützunz der Amerikaner in der

Nriegszone ersuchte Prafioent sumion
gestern den Kongreß um eine Bewilli-gun- g

von $2.500.000 und diese Sum-m- e.

welche zweifelsohne am Mittwoch
bewilligt werden wird, wird zusammen

mit den bereits vom Kongreß zur
Verfügung gestellten $250.000 am

Tonnerstag auf dem Panzerkreuzer
.Tennessee" nach Europa gesandt wer-de- n.

Bankiers und Exprehgesellschaf.

ten wollen auf diesem Schiff auch etwa

acht Millionen Dollars über den

Ozean senden, um Checks und An-

weisungen von in Europa gestrandeten

Amerikanern einlösen zu können. Auf
dem Kreuzer werden Regierungebe-amt- e

mitfahren .deren Pflicht es sein

wird, das Geld unter den diplomats-sche- n

Vertretern der Ver. Staaten jen-sei- ts

des Ozeans zu vertheilen.
Die Transportfrage ist nicht so

leicht zu erledigen, da der transatlan-tisch- e

Verkehr fast völlig ruht, weil

die Dampfer fast ausschließ-lic- h

Eigenthum von ausländischen
Gesellschaften sind. Nachforschungen

nach disponiblen Schiffen haben erge.

ben, daß außer sechs Ozeanedampfern,
die unter amerikanischer Flagge sah-re- n

und die je 1000 Personen beför-der- n

können, noch etwa dreißig Küsten-Kämpf-

und sonstig Dampfer zur
Verfügung stehen,' die sich für den

Ozeandienst eignen würden. Diese

Dampfer könnten zusammen 7000
Passagiere befördern, sodaß insge-sam-

etwa 16.000 Personen
werden könnten.

Nach konservativer Schätzung befin

dei sich jedoch an die 100.000 Ameri-

kaner in Europa und von diesen wol

len etwa 20.000 dringend nach Hause,

während den anderen genügend Geld-Mitt- el

zur Verfügung stehen, um cs

ein: Weile drüben mit ansehen zu

können, bis eine zweite Fahrt von hier

arranqirt wird. Sollte die Zahl der

Amerikaner, die dringend zurückreisen
wotlen. arLKer sein, als vorläufig an- -

genommen wird, so dürfte die Regie-run- g

Dampfer von neutralen Mach-te- n

chartern. Ehe definitive Pläne
über die Transportsrage gefaßt wer-de-

dürften noch einige Tage inö

Land gehen.

Ausländer

Dürfen während der Mo-bilmach- l,

ngs'Periode
Teutsch land nicht

verlassen.
Washington. T.C.. 4. August.

Amerikaner, die sich zur Zeit in

Deutschland Minden, wcrden vorläu
fig drüben bleiben müssen, denn die

tonnen das Land nicht verlassen.

In diesem Sinne wurde am
Tiensta,f das Staatsdepartement von

der deutschen Botschaft verständigt.

Tie deiltschcn geschlicl',, Besliminmi.
gen lauten, das; während die Mo!il
machung im Gange ist. kein Auilän.
der Teutschland verlassen darf. Diese

Anordnimg bezieht sich nicht nur auf
Personen männlichen Geschlechts,

sondern auch auf Frauen nd Kinder.
7.n erster Linie soll allerding? durch

die Bestimmung verhindert werden,
da Militärpflichtige sich dem Kriegs,

dienst entziehen, aber auf Frauen und
.ttinder findet sie deswegen Llnwen.

duna. weil man befürchtet, daß sie

wichtige Insonnation über die Mo
bilmachung verrathen könnten, ua
mcntlich mit Bezug auf die Punkte,
wo die Truppen konzentrirt wcrden.

Strikte Vorschriften für
Passage be förderung.

N e w B o r k . 4. August. Auf dem
Dampfer .Frederick Vlll.'. der am

12. August nach Kopenhagen uno an
deren nordischen Häfen abgeht, wer
den als Passagiere nur dänische,
schwedisch und norwegische Unter
thanen sowie amerikanisch Bürger
mitgenommen. So lauten die

die der Kapitän am Dien
ia per aoet, erijitu. . , ..

Wird die transatlantisch
Station für drahtlose

Telegraphie in
2 u ck e r t o n . N. F.

New York. 4. August. Die
transatlantische Station für drahtlose
Telegraphie in Tuckerton. N. I., wel-ch- e

eine direkte Verbindung nach Han
nover. Deutschland hat, w,ro geschlos
sen werden, weil man befürchtet, daß
das weitere Offenhalten der Station
als eine Verletzung der Neutralists,
gesetze ausgelegt werden könnte. Diese
Erklärung erfolgte am Dienstag, nach
dem in der Station der Atlantic Com
munication Co. in Sayville, L. I..
die Nachricht eingetroffen war, daß die
deutsche Regierung den Thurm in
Hannover sowie den in Nauen mit
dem Sayville in direkter Verbindung
stand, mit Beschlag belegt hat. Von
Sayville aus wird auch keine Verbin
dung mehr mit Deutschland unterhal
ten werden, sondern nur mit Schiffen
auf hoher See.

Ozeandampfer

Werdender Ver. Staaten
Regierung oon,verfchte

denen Seiten ange-
boten.

New Fork. 4. August. Wie
bekannt geworden ist, wurden bereits
von verschiedenen Seiten dem Naviga

Chamberlain in
Washington Dampfer angeboten, wel
che unter amerikanischer Flagge ali
Ozeandampfer Verwendung finden
sollen. Diese Offerten werden sofort
dem Handelesekretär Redfield ,

in
Washington übermittelt werden.

Die geeignetsten Dampfer sind n,

welche auf dem Stillen Oan
verkehren und den Handel mit Asien
vermitteln. Es kann möglich? sein,

daß diese Dampfer durch den Panama
Kanal gebracht werden.

Von Fahrzeugen, die sich bereits in
Arlantilckkn Ciean befinden, dürften
die Dampfer der Southern Pacific
Linie die geeignetsten sein.

Der Wunbttytnat

Wird heute mit der Ad!
stimmungüber die Trade

Commission. Vorlage
beginnen.

Washington. D.E., 4. August.
Der Senat einigte sich am Dienstag
einstimmig darauf, daß mit der

liber die Amendment? zur
Trade Commission Vorlage am Mitt
woch Nachmittag begonnen werden und
die definitive Abstimmung um sechs

Uhr Abend',stattfinden soll. Während
des Tages wurde mit 32 gegen 30
Stimmen däS Reed'sche Amendement.
welches .unlauteren Wettbewerb" de

f'.nirte, abgelehnt. Die Befürworter
der Vorlage erklären, daß, nachdem
nunmehr dieses Amendement abgethan
ist. die Vorlage vom Senat in ihrer
gegenwärtigen Fassung angenommen
werden wird.

Senator Bristow unter
legen.

T o p e k o, an.. 4. August. Allem
Anschein nach ist Bundessenator Jo-sep- h

L. Bristom. der sich um eine Wie-deriva-

bewarb, bei den am DienS
tag stattgehabten Primärwahlen

und sein Gegner CharleS
Curtis von Topeka hat den Sieg da
vongetragen. Curtis hat augenschein
lich eine recht ansehnliche Stimmen-Mehrhei- t.

Seiner eigenen Behauptung
nach wird Curtis mit einer Majorität
von 15.000 Stimmen siegen.

Villawirduppig,
El Paso. Tx 4. August. Ge-ner-

Francisco Villa hat sich quasi
vom Cananza Regime losgesagt. So
lauten wenigstens die Berichte, die im
Laufe des TageS aus dem nördlichen
Mexiko eingetroffen sind. Villa hat
sein Hr reorganisirt und diese Reor
gnnisirung wird von General Felipe
Angeles geleitet, den Carranza seiner
zeit als KriegSsekretär abgesetzt hatte.
Ferner soll Villa eine sofortige Land
vertheilung planen, von welcher Car
ranza nichts weiß.

Deutschland tmKriegizu
stand mit Frankreich.

Washington, D. C.. 4. Aug.
Die deutsche Botschaft machte der Ver.
Staaten Regierung am Dienstag off!
ziell die Mittheilung, daß Deutschland
sich im Kriegözustande miit Frankreich
befindet. DieS ist gleichbedeutend mit
einer Kriegserklärung, wennschon tech

nisch ein gewisser Unterschied vorhan-de- n

ist.

Äusland-Telegrap- h

Beendet

Ist die. Mobilmachung der
Truppen in der Schweiz.
B e r n , 4. August. Die Mobili

strung der schweizer Truppen ist been-de- t.

Jeder waffenfähige Mann hat
ich gemeldet und jede Eisenbahnbrkcke
owie jeder Bergpatz werden nunmehr
ikwacht. Die Vorsichtsmaßregeln smo

ogar soweit gegangen, daß alle vor
,andenen Lebensmittel sowie, alle

Fuhrwerke und Beförderungsmittel,
selbst die Zweiräder beschlagnahmt

worden sind, .. . , . ..

Als NriegSgcsangene

Werden eineAnzahlDeut
sche nach Belfort

gebracht.
Belfort. 4. August. Ein An.

zahl Deutsch geriethen am Dienstag
in die Kriegsgesangenschast und wur
dk t nach Belfort gebracht.

Eine Schwadron des 11. kranzo,,.
schen Dragoner-Regiment- s, das in
Belfort ftationirt ist. erwies die mili
tärifchen Ehren bei der Beerdigung ei

ne deutschen Leutnants der das erste
Opfer des Kriege zwischen Teutsch.
land und Fra:7eich geworden war.

Mehrere hundert Elsa er. kcywei
zer und Italiener haben sich hier für
den Dienst in der französischen Armee
gestellt und verlangen im Vorposten
dienst verwendet zu werden.

In Luneville

Richtet deutscher Luft,
schtffer durch Bomben

Schaden an
Hint li 4 Ysnst ffin dk i

scher Armeeflieger warf am Montag
Abend drei Bomben von seinem Luft?
schiff au in d,e sranzofiicye vefeflig.:
Stadt Luneville. südöstlich von Nancy
gelegen. Die Bomben richteten etlichen

Schaden an. aber es wurde Niemand
getödtet oder verwundet.

Belgien
Will von den Forderungen

Deutschland nicht
wissen.

Brüssel. 4. Auaull. Könia
Albert von Belgien führte am Dien
stag in einer gemeinfchaftlichenSitzung
des belgischen Senats und der Dpu
tirtenkammer den Vorsitz. Im Ver
lauf einer Rede betonte der König, daß
das belgische Volk sich seit 1830 . in
keiner ernsteren age vesunoen yaoe

als jetzt. Er fügte hinzu, daß jeder
Belgier se,n Pflicht thun und zu al
k,n r?ks,rn btrtü sein müsse, um ein
Verletzung der Territorialrechte Bel- -

gn zu bekämpfen.
'Der König fuhr dann sort:
.Unser Vaterland ist in Gefahr.

Ich appellire an Sie. meine Brüder.
In dieser hehren Stunde muß daö
aanvi Volk einmutlng sein. Ich ha
die. beiden Häuser deS Parlament
einberufen, damit sie die Regierung
In der Erklärung unterstüen. daß wir
das aebeiliate vatriotische Erbe unserer
Väter unkschädigt und u:v,5kürzt
erhalten wollen, vange iew oos un
abhängig Belgien."

SS folgt nun ine uveraus entyu
siasiische Szene. Senatoren '.nd Te
putirte jubelten dem König zu.

Dann hielt auch der Premxrmini.
ster D Broquevilk eine Rede und
aab eine Erklärung mit Bezug auf
das Ultimatum ab. da Deutschland
an Belgien gesandt hatte, nacyixm
Belgien bereits vorher die Erklärung
abgegeben hatte, daß die Regierung
die Ehr deS Landes nickn opfern
würd, sondern daß Volk sich m,t anen
Kräften gegen eine Berleung seiner
Rechte zur Wehr setze würd. Er
fuhr dann fort:

.Die Parole tautet icmil: .Zu n
Waffen !' Hier auf unserem heimischen

Boden wollen wir unter leinen Um
ständen nachgeben, selbst wenn w,r
unifAimtn sollten. Lelaien wird
nicht untergehen, solange S von der
vereinten Thatkraft seiner soyne ge

stützt wird.
Es folgte nun eine abermalige

Demonstration, und dr Kö-

nigin, die mit ihren Kindern zugegen

war. wurden namentlich begeisterte

Ovationen dargebracht.
Der Sozialistenführer Vandervkldt

ist am Dienstag in d?.S belgisch Ka-bin- et

einctreten. damit all Parteien
in demselben vertreten sind.

Taö Parlament nahm sofort eine

Vorlage an, durch welch $iQSMOr

000 für Tefrnsivzivecke bewilligt

wurden.

Teutschland

Wird in Pari durch den
amerikanischen Bot

schafter vertreten.
n a r l 4. AuauN. Ebe der deut

kcke Botschafter Baron von Schön am
Montag Abend Pari verließ, über
gab er die Geschäfte der deutschen Bot
sckakt und die Vertretuna Bayern an
den amerikanischen Brtfrfvf Myron
2. öerrick. Diese geschah auf Grund
btt Instruktionen, die Baron von
tSrfürn hon Deutltiland aus erhalten
hatte. DaS kaiserliche Siegel sowie
die Schlüssel wurden In Gegenwart
von ,wei französischen Offizieren, alö
amtlichen Zeugen, von Arthur Hugh

dem zweiten Sekretär der

amerikanischen Botschaft, in Empfang
genommen.

Die Türkei macht mobil.
London, 4. August. Die Türkei

hat der englisch Rgierung die Mit
theiluna zugehen lassen, daß im otto.
manischen Reich mobilisirt wird. EZ

wird jedoch versichert, daß S sich in.
,1 und allein um eine Vorlicktsmak
regel handele, da die Türkei neutral
zu bleiben beabsichtige.

Von verschiedenen Seiten ?immt
man an, daß die Türkei fnobilisirt.
weil sie sich vor Rußlan,, furchtet,
da möglicherweis versuchen könnte,
Truppen auf türkischem Geriet zu
landen der ar onstantinop zu
nehmen. '

.
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Sehr deutlich :
"

War Deutschland in seiner
N o t e a n B l g i e n.

Brüssel. 4. August. Deutsch
erklärte in seiner Note an Belgien,
daß fall Belgien eine feindselige
Stellung gegen die t:utschen Truppen
einnehmen und da Vorrücken dersel
ben zu verhindern suchen sollte,

Deutsland sich in die Nothlage ver
setzt sehen würde Belgien als einen

Feind zu betrachten.
In einem solchen Falle würde

Deutschland sich aus keine Verstand!
gung mit Belgien einlassen, sondern
die Waffen würden dann über daS
endgültige Verhältniß der beiden
Länder zu entscheiden haben.

Gestürmt

HaSen die Deutschen da
Dorf M o t n e v i l l e.

P a r i . 4. August. Ein deut
sches Truvvendelachement erstürmte
am Dienstag das Dorf Moinville im
Departement Meurthe et Moselle. Bei
dem Kampf wurde der Priester deS

Dorf etödtet.
Belgische Stadt

JstvondendeutschenTrup.
pen erobert worden.

L o n d o n . 4. August., Eine De-
pesche au Amsterdam meldet, daß die
Deutschen die belgische Stadt Bise, an
der Maas legen, erobert haben.
Die Stadt hat 2000 Einwohner.
England verstärkt seiner

Flotte.
London. 4. Aug. Die bri-

tische Admiralität hat offiziell be

kanntgegeben. daß die Regierung die
beiden im Auftrage der Türkei in
England im Bau befindlichen Schifft
sowie wei Torpedobootzerstörer, die
von Chile bestellt waren, Lbernom
men hat. Die beiden Schlachtschiffe
sind .Erin" und Agincourt" genannt
worden.
England Ultimatum an

Deutschland.
London, 4. August. Groß

britannien sandte am Dienstag ein
Ultimatum an Deutschland, in wel
chem e bis Mitternacht eine Antwort
darüber haben wollte, ob Deutschland
gewillt sei. die Neutralität Belgien
zu respektiren. Premierminister As
quith gab diese Thatsache im Unter
Hause zu mit dem Bemerken, daß von
Deutschland die gleiche Zusicherunc;
mit Bezug auf die Neutralität Bel

SienS
verlangt worden fei, wie sie von

gegeben worden.
Der Premierminister verlas dann

eine Depesche, die vom deutschen Mi.
nister deS Auswärtigen an den deut

schen Botschafter in London gesandt
worden war und die dieser an Sir
Edward Grey übermittelt hatte. Die
Depesche lautete: Bitte zerstören Sie
irgendwelches Mißtrauen, da! die bri-tisc-

Regierung bezüglich unserer Ab
sichten haben mag. indem sie tn der
positivsten Form die Versicherung wie- -

verholen, daß selb t ,m Isaue es zu
einem bewasfneten Konflikt zwischen
Deutschland und Belgien kommen soll
te. Teutschland unter keinen Umstän
den irgendwelche Absichten aus velgl

Cfit Territorium hat.
.Bitte machen Sie es Str ödwars

Greq klar, daß Deutschlands Heer
nicht einem französischen Angriff durch
belgische Territorium ausgesetzt sein
konnte und ein solcher Angriff war,
laut unwiderleglichen Beweisen, die

sich in unserem Besitz befinden, geplant
worden. Deutschland hat infolgedessen
die Neutralität Belgiens autzer Ach:
gelassen, um da zu verhindern, wa

für Teutschland eine Lebensfrage ist.

nämlich einen Anmarsch der französi
schen Truppen durch Belgien."

Premierminister ASquith bemerkte,

daü er im Namen der Regierung diese
Depesche für unbefriedigend erklären
müsse und daß man daher auf einer

definitiven Antwort vor Mitternct)t
bestehen müsse.

kanadische Paria- -

menteinberufen.
Ottawa. 4. August. Die kan

dische Regierung hat beschlof,en. da

Parlament einzuberufen, um über die

Kriegslage zu berathen. Da Datum
de Zusammentritt deS PalamentS
ist auf den 13. August angefetzt wor

den.

Sammlung für die Deut
schen beginnen.

Berlin. 4. August. . Die Gesell
schaft für di, Förderung deS Teutsch,
tbllm im Auslande hat einen
Aufruf an alle im AuSlan
de lebenden Teutschen klaffen,
in welchem sie aufgefordert werden,
,um Besten der unter Waffen stehen
den deutschen Brüder beizusteuern.
Alle bedeutenden Bankhäuser in
Deutschland und im Auslande nehmen
Beitrage an.

VtSeount Mortley f Black
burn scheint al Präsi

dent de! geheimen
Rathe resignirt

: ; zu haben.
London, 4 August. Viscount

Mortley of Blackburn wohnte der
Sitzung de KabinetS am Dienstag
nicht bei und man hält die für einen
Beweis dafür, daß er sein Amt als
Präsident de geheimen Rathes nie
dergelegt hat. 7
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UnMlj eines Defers a.
Und hielt ihre Gesundheit touortV

durch Lhd . Pinkyam' i
Vegetable Compound.

3u6,rnia. Obio. .infolge lokale, Uti't
fcnninig bacoii, wie ich mich Ulm Cintrir t
in hit iai.fi.i I fiifnroni babe, nub!
eine, beim lange ut Eckul Hfle&ogrn U

rktttung litt- - ich an rinn erschikbung ,nd
jeden Wonat hatte ich fdjwm ch, I
undUkbklkeitk, Hal stet ein stide,l,ge, X

der Arbeit s, ,tl oder drei lag bedeut
te. vo, der Zeit al ich 10 Jhr lt, )
war. -

.

Ich begab mich ach anla. "
meine. Schwelte, leben, wo Mi, ein
Tokio, von den inlham'Ichen Heilmitteln
erzählt, der ich machte Ittien edrauö.
davon, weil mein Bertrun tn vaienii
Medijinen ei, eringe war. Nach dem!rt c .t. M.,t i.M ix i ki. Ktim

UVt I1IC1MI. U,WClt tU IU, IM VI V ,
matt) nach Ohio ,uri)f, und diese ist mein?
Heimath seit den lebten 19 Jahre.

Der Leben,chsrl trat in meinem 47.4
Led,nial,re

. . ein und um diese Zeit
.

sh iV
j ...i : .1. )...'. w l.u.. I'

meinen funden auiunv gniUM vciui'
den in einer Ihrer nnonzenj Tan f f
gann ich. Lydia . Vtnkham' Vegetables
gompcund zu gebrauchen, und uy rann aar

h.fA..;hn tnfi Mnrllltn iA I falltniuji i!u,m, "v-- 1 " n - - i

drei er, Monate ersuhr. beirlt,,tj '

dah ich nicht gezwungen aileden Wennt J

di, rbeit abzulegen, und im Lauf der letz. I
ie 1 iyr Have iq niqr wn uar r
nem Toktor bezahlt und wa, seguetmit
einer vorzüglichen elundbeit fiir e,a, grau
meine Alter und ich verdanke dies, Lydia
li. Vinkham' Vegetable ompound.

.Räch dem Ledenswechsel war ich eine
Vkutterschasie-Pflegnin- . und nachdem ich

mich völlig allein erhalte, kann ich den

Werth der esundheit nicht genug schätz'.
Ich hab mir jetzt mein eigen, kleine be

qnem.I heim aeschaffe mit he nd
rankenvftege. Ich hab, da, Eompd

Vielen mit gutem Eisolge emvsoblen. weit
e sich gezeichnet vor und nach der Vk'
burt von mdern bewahrt. Mi v ,.
lyn dela k t,art. uphemi,Otz,a.

ttl,tt ?r snetieffen Ratlt klbe
tiinnVn. fa fsfireibfB sie an die Lndia
(f. Pinkham Medicine l5. (ksidt
iiell), Lynn, Uass. ijiir rrte? nur
von einer ?,rau geöffnet, gelesen nd

beantwortet und streng geheim yehal
ten. '

Depeschenwechs el. wischen
König Georg und dem

Zaren.
L n d o n. 4. August. Der Wort

laut der letzten Depeschen, di: zwischen
König Georg und dem Zaren gewech,

seit wurden, um noch in in der 13.

Stunde den Krieg zu verhüten, ist

nunmehr veröffentlicht worden. König
neota drveschirte wie folgt: .Ich ap.

cllire persönlich an Sie, un: Mihver.
ständnisse aus dem vueze zu räumen
und Unterbandlunaen für einen Frie
den möglich zu machn." Der Zar er

widerte, dah er die AorschlSgeDeutsch.
land? angenommen haben würde,
wenn Deutschland nicht den Krieg er

klärt hätte.
.Deutschland.' sagte der Zar. zeigte

absolut keine Neigung zum Unterhan
dein vnd seine Vorbereitungen, sowie
die Oesterreichs machten eS zur absolu.
ten Nothwendigkeit, daß Ruhland mo

bilisirte, aber ich gab dem deutschen V

Kaiser die feste Versicherung, daß die

russischen Truppen nicht gerührt wer
den würden, so lange die Unterhand
lungen andauerten." Die Antwort
schliefet mit den Worten: .Ich baue
darauf, daß Ihr Land Rußland und i
Frankreich unterstützen wird. Gott
segne Sie und behüte Sie."
ly e p l S n k e l zwischen deuts-

chen und französischen
Grenztruppen.

Paris, 4. Auitlt. Deutsche
Truppen machten während der, Nacht
vom Montag ,um Dienstaa den fran
zöst'ck'en Grenzwache,, zu schaffen, aber
die ffranosen liehen sich tr'''' der ver
schiedenen Einfälle von Seiten der
Deutschen nicht über die unbewohnte
Zone von sechs Meilen cn der Grenze
locken. Verschiedene Abthei
lungen kamen über die Grenze und
trieben Vieh weg. Sie wurden absolut
nicht gestört, als jedoch eine ganze ,to
vallcrieschivadron in der Nähe von
Belfort über die Grenze kam. wurde
eine Schwadron französischer Kavalle
rie herausgesaiidt, worauf die deut
schen Truppen sich zurückzogen

HungerSnoth tn England
bevorstehend.

Liverpool. 4. Aug. Die
NahrungSmittelpreise sind um , w
Prozent gestiegen. . Die Läden, in te
nen Lebensmittel verkaust werden,
sind von grofeen Menschenmassen bela.
gert und eine Anzahl der Geschäfte
mufete schliefeen. weil die Vorräthe
nahezu erschöpft waren. Die hiesigen

Zucker , Raffinerien haben geschlossen

und die Materialwaarenhändler sind
außer Stande weitere Zuckervorrathe
zu erlangen.

Glasgow. 4. August. Tie
Stadt ist von einer HungerSnoth be

droht. Verschiedene der . Geschäfte
mußten infolge des Anstürme von

Seiten des Publikum schließen. Die
Preise sind riesig in Höhe gegan
gen. Zucker ist von luns umi vns
Pfund aus 12 Cents gestiegen und in
vielen Geschäften sind die Zuckervor
räthe ausverkauft.
. Newcastle. England. 4. August.
Viele der Kooperativ Geschäfte haben
schließen müssen, weil sie die Aufträge
fürLebenSmittel nicht effektuiren tonn,
ten. In den Lrmerne StadttheileZ
herrscht bereits bittere Noth und I
haben sich Hilsz . Kommitteen gebil
det. di versuchen werden. Lebensmit

' '
stelzn beschaffen.
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